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Von Gottes Gnaden Wir
Seorg der Rndere, Rriderich Wilhelm,
Konig von Groß-Britannien, Konig in Preußen, Marggraf
Franckreich und Jrrland, Beſchu zu Brandenburg, des Heil. Rom.

ber des Glaubens Herhog zu Braun. Jerhe drtndnnrguneehngun
ſchweig und Luneburg, des Heil. Ro und Valengin, in Geldern zu Magdeburg, Cle

J

und Chur-Furſt, cc.  iin Schleſien zu Croſſen Hertzog, 2c.
als ghihnng Zraunſhwen als Hertzog zu Magdeburg;

muteite eknhum hiedurch offentlich kund, und fugen iüſonderheit
JDo Furſten Standen des Nieder Sachſi
ſchen Creyfes zu wiſſen, wasmaſſen, obgleich Chur-Furſten, Fur

ſten und Stande des Reichs bereits einige Jahre her: beh der all J
gemeinen Reichs-Verſamlung zu Regensburg ernſtlich darauf be
dacht geweſen, das ſo ſehr verfallene MuntzWeſen wieder herzu
ſtellen, und auf einen verbeſſerten und beſtandigen Fuß zu ſetzen,

zu dem Ende auch neben verſchiedenen anderen vorlauffig abgeſaſ

ſeten und von Jhro Kaiſerl. Majeſt. genehm gehaltenen Schluſ
ſen, ein gewiſſes durchgangiges Legulativum, zu Auspragung der

nohtigen  Scheide- Muntz Sorten, mittelſt erſtatteten Reichs
1

autachtens wom IO. Sepr. nachſtvorigen Jahres IJZ8. derge
uut dyrnlichen und feſt geſtellet, Kaiſerl. Majeſt: auch ſylches al

Becembr. beſagten Jahres rarificiret und beſtattiget,daß.hintufſftig alle die behzubehalten beliebte Scheide- Muntz-

Sorten darnach ausgemuntzet werden, anbey keineni Muntz
Stand inehrere davon ſchlagen zu laſſen erlaubt ſeyn ſolle, als
nach dem Bezirck ſeines Landes zur Circulation erforderlich, den

noch der Magiſtrat der Reichs-Stadt Bremen ſich nicht entſehen,
dieſer Jhro Kaiſerl. Majeſt. und des Reichs heilſamen intention,
und bereits gemachten Verordnung gerade entgegen, gewiſſe
Acht und VierPfennigStucke nicht nur ſchon in Auno I737. 1

aus



ausmuntzen zu laſſen, ſondern auch damit in vorigem und dieſem

lauffenden Jahr fortzufahren, und zwar in ſolcher ſtarcken Quan
titat, daß ſolche hauffen-weiſe in den NiederSachſiſchen wie

auch Weſtphaliſchen Creys zum Cours gebracht worden, welche,
nachdem Wir ſie haben behorig probiren und wardiren laſſen,
ſowol von dem vorhin in dieſem Creyſe /ecipirten Torgauiſchen,

als auch von dem neuen ReichsScheid-MuntzFuß gar weit
abweichen, und nach jenem die Acht-Pfennig-Stucke theils um

I. Rthlr. G. gg2. G. pf. theils um I8ß. Rthl. 30. mg. G. pf. und
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die VierPfennig-Stucke theils um 20. Rthl. 20. gga: theils
um Igadthle. IZ. mgr. 71 pf. auf IOO. Rthlen ditiſchlecht be
funden worden, nach dem ReichsFuß aber bey denen Alchtvren

nig; Stucken ein Verluſt von J7. Rthlr. 27. mg.Znptte? ch
4 0

deueirivleipftnnin Stucen von IG. Rthle IO. iig a pt. ro
dant ficherelhuek hat. 122447

r h uWie nun dieſed des Stadt Bremiſchen Magiſtrats unzulaßige

Unternehmen dem Publico zu mercklichem Schaden und Nach
theil gereichet, indem durch dergleichen haufige Auspragung ge

ringhaltiger ScheidMuntzen, nicht nur die Pretia rerum im
Handel und Wandel immer hoher hinanſteigen, und die Landes
herrliche Einkunffte nicht wenig geſchmalert werden, ſondern auch

der Weg zu Wiederaufhelffung des zerrutteten ReichsMuntz
Weſens abrn guder Zeit, da man bey dem geſamten Reich damit
beſchafftiget iſt, ſo viel ſchwerer, wenn es demnachſt zun  rittrnn

kommen ſollrgemachet wird, und wann andere Standenelchem
boſem Exempel nachfolgen ſolten, die ſchadlichſte Wurgkungen dar
aus entſtehen wurden: Uns aber, von obhabenden Riedir; Sach

ſiſchen CreysDirectorii wegen, vermoge der ReichsCanfirutio-
nen und Kreys-Muntz Feceſſe oblieget, ſorgfaltigſt dahin zu ſe—
hen, daß dergleichen Unweſen verhutet werde, und ob denen wohl

bedachtlich errichteten alten und neuen MuntzOrdnungen mit

Ernſt und Nachdruck zu halten; Alſo haben Wir zwar krafft ſol

ches Unſers Creys-Ausſchreib-Amts, ermeldtem Magiſtrat der
ReichsStadt Bremen bereits ermahnet, die fernere Ausmun

tzung
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tzung oberwehnter geringhaltiger Acht- und Vier-Pfennig-Stu
cken ſofort einzuſtellen, und die bereits ausgepragte wieder zuruck
zu ziehen, anbey demſelben bedeutet, daßer, zu folge der Reichs

Satzungen, denenjenigen, welche dadurch in Schaden geſetzet
worden, ſolchen zu erſtatten ſich nicht werde entbrechen konnen;

worauf auch offtbeiagter Magiſtrar ſich gegen Uns erklaret hat,

mit weiteren Ausmüntzen ſolcher Sorten anzuſtehen.

Wir haben aber auch, um fernerem Ubel in zeiten vor
zubeügen, der Nohtdurfft zu ſehn ermeſſen, wider ſolche 11

Stadt Bremiſche ſchlechte Scheide-Muntzen ein und anderes in

den Reich Connn onen verſehenes Mittel vorzukehren, und
nach der urn maiſerl. Majeſt. und den Reich, beſonders
durch denm cen Vhſcheid de Anno I570 127. durch die

n

2

Stadt bBremiſche geringhaltige Acht- und Vier-Pfennig-Stucke

jungſte Kunere vauh Capitulution Art. IX. in ſolchen Fullen auf

getragenen wracht und Auroritat, zuforderſt die offtgedachte

mit der Jahr-Zahl 1737, 1738 und 1739. hierdurch und
krafft dieſes. in dem gantzen Nieder-Sachſiſchen Creyſe vollig zu
verbieten, und zu verruffen, dergeſtalt, daß denenſelben 2 dato,

nach Verlauf Zweyer Monaten, weiter kein Cours in dieſes Crey
ſes Landen zu geſtatten, innerhalb welcher Zeit dann ein jeder von
denen etwa bishero eingenommenen ſich zu entledigen ſuchen wird,
denen dadurch beſchadigten aber die Reichs-Geſetzmaßige Erſtat

tung und Schadloßhaltung vorbehalten bleibet.

Wir zweiflen nicht, es werden ſamtliche Furſten und Stande

des Nieder-Sachſiſchen Creyſes nicht nur dieſen Unſern vor des
gemeinen Weſens Beſte, und vor die ſtrackliche Beobachtung der
Reichs und Creys-Muntz- Ordnungen tragenden Amtlichen Ei
fer ſich wohl gefallen laſſen, ſondern auch in deſſen Conformitat

die weitere /peciale Verfugung in ihren Landen und Gebiehten
uberall dahin zu machen ohnermangeln, damit hierunter Unſere
wohlgemeynte Abſicht zur vollkommenen Erfullung gebracht,
und offterwehntes Stadt Bremiſche neue ſchlechte Geld gantzlich

aus dem Kreyſe fortgeſchaffet werde.

Zu



Zu urkund deſſen haben Wir dieſes CreysAusſchreibAmt
liche Patent gewohnlicher maſſen unterzeichnen, und mit Unſeren

Konigl. Jnſiegeln bedrucken, auch damit es deſto eher zur Wiſ
ſenſchafft komme, dem offentlichen Druck ubergeben laſſen. Ge—

geben den IO. Octobr. I739.

Jm Namen obhochſtgedachter JmNamenoobhochſtgedachter
S. Konigl. Majeſt. von Groß Sr. Konigl. Majeſt. in Preußen
Britannien Dero heimgelaſſene Chur- Dero RegierungsRahte des Hertzog
Furſtl. Braunſchweig Luneburgiſche  thums Magdeburg.

GeheimteRahte. t. v
*t59
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erlach Abolph von Carl Friederich von
Munchhauſen. Daccheroden.








	Von Gottes Gnaden Wir Georg der Andere, König von Groß-Britannien, Franckreich und Jrrland, Beschützer des Glaubens, Hertzog zu Braunschweig und Lüneburg, des Heil. Römischen Reichs Ertz-Schatzmeister und Chur-Fürst, [et]c. als Chur-Fürst zu Braunschweig-Lüneburg, Friderich Wilhelm, König in Preussen, ... als Hertzog zu Magdeburg; Thun hiedurch öffentlich kund ... das so sehr verfallene Müntz-Wesen wieder herzustellen, und auf einen verbesserten und beständigen Fuß zu setzen ... ein gewisses durchgängiges R
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